Bericht über die Aktivitäten des Caritasausschusses

der Pfarren (jetzt Gemeinden) Glanzing, Kaasgraben und Krim

Periode 2012-2017

In der Periode 2012-2017 gab es erstmals einen gemeinsamen Caritasausschuss der drei Pfarren (heute Gemeinden). Ihm gehören ungefähr 20 Mitarbeiter/innen an. Es gab darüber hinaus auch weitere einschneidende Veränderungen: Im Juni 2014 ging die langjährige Sozialarbeiterin der Pfarre, Frau Doris Otte, in Pension, was vor allem in der von ihr intensiv gepflegten Sozialberatung eine große Lücke hinterließ. Als Leiterin des Ausschusses übernahm ich vorübergehend die wöchentlichen Beratungen und manche ihrer sonstigen Agenden, was aber trotz Unterstützung der anderen Ausschussmitglieder sehr schwierig war.

Im Herbst 2015 beschloss die Pfarre die Einstellung einer neuen Sozialarbeiterin. Nach einem Auswahlverfahren nahm schließlich im März 2016 Frau Verena Osanna ihre Tätigkeit auf, die sie seither mit großer Kompetenz, großer Freundlichkeit und vielen neuen Ideen wahrnimmt.

Trotz der Bemühungen des gemeinsamen Ausschusses, die karitativen Aktivitäten der drei Pfarren (Gemeinden) zusammenzuführen, blieb manches, historisch so gewachsen, weiterhin getrennt. Dazu gehörten beispielsweise Fundraising-Programme (Oktoberfest in Kaasgraben, Flohmarkt in der Krim), Unterstützung von Familien mit Kindern in Glanzing, von Obdachlosenheimen (Rupert Mayer Haus in Kaasgraben, Haus Vinzenz, Haus Miriam und Mutter-Kind-Haus Immanuel in der Krim), aber auch das Rumänienprojekt (Ariceste) in Glanzing, die Unterstützung der Malteser in Kaasgraben.und das Tanzaniaprojekt des Eine-Welt-Kreises in der Krim. 

LE+O Weinhaus wurde gleichermaßen von allen unterstützt.

Die Kontaktaufnahme mit älteren Pfarrangehörigen blieb selbstverständlich bei jeder Pfarre (Gemeinde): Besuchsdienste und Singkreis im Haus Borgia in Glanzing, Geburtstagsbriefe in Kaasgraben, Osterbriefe in der Krim.

Die Einladung zur Salbungs-und Segnungsmesse, die jährlich in der Krim gefeiert wurde, erging hingegen an alle Pfarren (Gemeinden). Auch Bildungsveranstaltungen (z.B. zu den Themen „Besser sehen“, „Alzheimer“ und „Demenz“), die in der Bezirksvertretung Döbling stattfanden, wurden gemeinsam ausgerichtet und öffneten sich auch einem größeren Publikum.

Neue Aktivitäten der Pfarren wurden von vornherein pfarrübergreifend geplant. Als wichtiges Projekt sei hier die sonntägliche Wärmestube genannt, die von Jänner bis März jeweils von den Pfarren (Gemeinden) Glanzing, Krim, St.Gertrud (Dek 18)und Erlöserkirche (Dek 17) - in diesem Fall sogar dekanatsübergreifend - seit drei Jahren im „Radl“ angeboten wird. 

Mit der Einstellung von Verena Osanna konnte nicht nur die Sozialberatung in vollem Umfang und unter neuem Namen („Grätzlsozialarbeit“) wieder aufgenommen und erweitert werden, sondern auch alte Projekte konnten wiederbelebt bzw. neue aufgebaut werden:

Das Netzwerk Füreinander-Miteinander wurde neu lanciert, ein Caritas-Ausbildungskurs 

konnte angeboten werden und neue Mitarbeiter/innen meldeten sich.

Die Kleiderkammer, die schon bisher den Klientinnen und Klienten der Sozialberatung zur Verfügung stand, wurde erweitert und dem Flüchtlingsprojekt Habibi geöffnet. Dies brachte eine intensive Zusammenarbeit von Pfarrcaritas und Habibi mit sich und zog viele neue Mitarbeiter/innen an. Auch die Sozialberatung wurde auf Flüchtlinge ausgedehnt.

Im letzten Jahr konnte durch eine Kooperation mit einer lokalen Bäckerei eine regelmäßige Brotausgabe organisiert werden und ein Lerncafé einmal wöchentlich ist im Aufbau.

Die gemeinsame Caritasarbeit in unseren Gemeinden funktioniert derzeit sehr gut; trotzdem soll hier ein Aufruf zu regelmäßiger oder auch zu punktweiser Mitarbeit gemacht werden. Je mehr Menschen bei unseren Aktivitäten mittun, desto sicherer sind die Hilfsprojekte verankert. Allen, die sich in der Caritasarbeit engagieren, sei es durch Mitarbeit oder durch finanzielle Hilfe, sei an dieser Stelle herzlich gedankt!

                                                                                            Ilse Segalla

